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Badischem gnädigsten Privileges.

Petersburg , vsm 14 8'ebr.
M Bewegungen der Europäischen Kabine» un-

« -^ '.1 , ist unser Hof entschlossen / seinem System
«miäMtcrlich zu folgen. Er hak den gegenwärtigen

eg mit der Pforte nicht gesucht und angefangcn ;
sofern ist zu einer Zeit , wo weder der Zustand der
Armee , noch die bestehenden Unterhandlungen von sei-
r . e Seite einige feindselige Absichten zeigten / gleichfalls
überrascht morden . Nun will er auch durch ' immer
r .

" ta
'
ndlgere Sicherung seiner Gränzen , durch Er-

vaiming seiner Herrschaft über das schwarze Meer
« d durch Dcinüchigung eines Feinds / dessen gänzli¬
che Ttttttidling aus Europa er freylich als eine Chi¬
märe,mehr , die Erfolge benutze « / die ihm seine un-
krmcflMn Hülfsmilttl und die Tapferkeit seiner Trup¬
pen vn -chast haben. Dieses ist die Grundlage der
Bedingungen , dir unser Hof diesem Feind angeboren
hat und welche er nach seinen ieztcrn Vortheilen eben
>» wenig Hai erhöhen wollen / als wenig ihn die Dro¬
hungen andrer Höfe zu einer Herabstimmung bewegen
tmten. Itzt ist gleichwohl der Zeitpunkt da / einen
chch't en Eniichluß zu fassen nnd ohne Zweifel die-
Atei Haiiplbeweggrm '.b der Reise / welche der Feld -
Mch -' ll

-̂-'
irst von Potemkin hieher an treten wird.

-Mcmn hat dazu leine Gegenwart / als eines
-L- - - km sicdieLeilung

'desKriegs anscrtraut hak/
chlch « , um über die Maaßcegeln für sichre Fälle zu
b
'n>"kn > dir man als sehr möglich hält und wozu'

wpa eh« c iir hrrrorzusuchen , sich vorbeceircn soll . Nach
" aus MMu , ist der dasigc Gouverneur dem

SM .. Potemim rnigrgen gereißt und während der
L^ 'vnhcik des kstnn wird der General en Chef,

- .'lkcptun , als der älteste General , den Oberbe-
seh^ nsrer Armee an der Donau führen .

,
Stockholm , vom 22 8ebr.

Ar beühmte MusiMrecktor , Abt Vogler/
'

ist hier
Man : gekommen und ha : die Direktion bey dem
Ir». - : Ooern . Orchester w .cder angelrelten. Ver,
w >: . .n Sonntag sühne er eine schöne geistliche Mu-
ß .k Vorth . il der armen Wittwe des verstorbnen
S tollegeii nid Kantors Nordecn in einer h-esigen
Kirr auf , wöbe- eine ansehr,siche Kolleck » für die-
ftlde MM war /. Der Abt Vogler spiel » selbst

die Orgel und ward von der ganzen Hofkapelle unter,
stützt . Madame Häffner und Herr SavelinS sangen
Solos.

Warschau / vom 2Z 8ebr.
Folgende wahre Geschichte ist von einem Augenzeu -

gen erzählt und hier öffentlichbekannt gemacht worden :
Im Anfang dieses Kriegs zwischen den Russen und

den Türken wurde ein junger Türke von den Russen
gefangen genommen ; seine unglückliche Lage machte
sein Schicksal so elend , daß er sich entschloß/ die Ma-
homedanische Religion zu verlassen und Rußische Dien¬
ste anzunehmen . Seine Tapferkeit / stille und gute
Aufführung machte «/ daß er bald Unterofsicier wurde ;
bey der Erobrung Ismails ward ihm ein Datasche-
menc Dragoner anvcrtraut / er kommt in die Stadt,
sagte zu seinem Kommando : Freunde ! ich kenne diese
Stadt , wir können einen grosen Schatz erbeuten ,
aber Herzhaftigkeit muß unser Führer seyn , da es am
Ende der Stadt liegt. Diese Anrede machte seine
Truppe verwegen , sie scheute weder Gefahr noch Tod ;
bahnte sich einen Weg durch die Flammen , endlich ka¬
men sie in eine abgelegne Gasse ; vor ein Hauß von
schlechtem Anschen . Hier stiegen sie ab ; der junge
Türke lauft zuerst hinein und fällt zu den Füßen eines
Grcißes hin : Ich komme, euch zu retten und dem Tod
zu entziehen , wendet sich dann zu seinen Kameraden und
sagte mit Zittern : Das istmein Vater , das ist meine Fami¬
lie — werde ihr wohl grausam genug seyn , sie zu
tödten . Mitleiden trat an die die Stelle ihrer wil¬
den Neigung und sie staunten über diese Begebenheit .«

In dieser Zwischenzeit reißt sich der alte Greiß mit
Wurh aus den Händen seines Sohns , zieht eine Pi- ,
stole aus seinem Gurt und schießt nach ihm ; spricht
mit brausenden Geberden , siirb Abtrünniger , unnatür«
licherSohn und setzte noch eiueMenge vonFlüchen hinzu.
Der Schuß fehlt , sogleich ergreift er die zwcyte Pi¬
stole nnd trist den jungen Türken in die Schulter ; die
Grausamkeit des Vaters wirkt auf feine Begleiter, sie
fallen über ihn her ; umsonst wirft sich der blutende
Sohn zwischen seinen Vater und seine Kameraden ;
umsonst redet er ihnen mit tiefstemGefühl und Schmer¬
zen zu , bittet um seines Vaters Leben , aber alles
vergebens ; sein Vater wird vor seinen Augen ermordet;



. ( 170
Mutter und Schwestern wurden verschont , aber doch
acrelirt. Die Wunde des jungen Türken war nicht
tödlllch . Diese Handlung kommt für seinen Chef ; er
wird für die edle That gelobt und es fiel ihm nicht
schwer , seine Familie frey zu machen. So viele Grau¬
samkeiten auch oft der Krieg mit sich bringt , so wer¬
den doch immer im Grausen Tugenden dewuudert.

Petersburg , vsm 2z 8ebr.
Me Obersten der Armee haben Befehl erhalten ,

die Bagage tur Regimenter gegen den izten May
in fertigen und vollkommnen Stand zu setzen , auch
Vcrbefferuugcn bey selbiger, wo es nölhig seyn wird,
anzubringen , wozu ihnen das Geld von der Krone
vorgeschossen werden soll.

GaUizien , vom 26 8ebr.So oft auch die versammelten Reichsstände von
Pohlen vor einiger Zeit äussrrken, daß sie wegen Be¬
stimmung der Thronfolge mit allem Eifer zu Werke
gehen würden : so ist doch in der Sache bis diese
Stunde noch nichts ausgemacht. Erst wollen sie se¬
hen , was die dermaligen kritischen Umstände in der
Folge für eine Richtung nehmen werden und dann
hoffen sie sowohl diese , als andere wichtige Angele¬
genheiten mit mehr Nachdruck betreiben zu können.
Ueberail , wo man Hinsicht , zeigen sich vielfältige Be¬
denklichkeiten , die dm ersten Gesichtspunkt , aus dem
man vorher die Sachen betrachtete, wieder verrücken ,
so daß fast in keinem politischen Geschäffc zu einer fe¬
sten Entschließung zu kommen ist. An den litthaui,
scheu und ukrainischen Gränzen wird unter Befehl
des Prinzen Josephs von PoniatswSkt, ein starkes
Korps pvhlnischcr Truppen zusammen gezogen , um
den Kordon zu besetzen. Zugleich sollen in LiUhaucn
für Rechnung des Berliner Hofs, zum Unterhalt Mu¬
sischer Truppen, ansehnliche Magazine angelegt werden
und über dieses wird noch gemeldet , daß Preußen ge¬
gen die Kuhrländischen Gränzen starke Verschanzungcn
errichten läßt. Nach Briefen aus der Moldau, ha¬
ben die Russen ein Hauptmagazin bey Jsmailangelegt ,
tzvn welchem aste übrigen kleinen Magazine versehen
werden. Aller Vorrats) an Lebensmitteln ist erbeutete
Waare , welches ihnen um so mehr behagen muß,
weil sie keiner weiten beschwerlichen und kostbaren
Zufuhr bedürfen . Sie haben eben daselbst ein Spi-
tak für izoo Kranke errichtet . Die Mauern und Fe¬
stungswerke dieses Platzes, die bey Anlegung des
Sturms nur wenig beschädigt wurden , sind wieder
gänzlich hergestellt ^ Die Donau ist dermalen ein wich¬
tiger GcgenKrnd für die Sieger ; dann fast täglich
sind die Ingenieurs derselben mir Untersuchung dieses
Stroms beschäffligt. Fürst von Polcmkin soll 9640

)
Mann Verstärkung erhalten haben , um fliegen
wieder zu ersetzen , waS bey der blutigen Ervlmn kn- U
von Ismail geblieben ist. zakow u »

Meer eWarschau , vsm 26 8ebr.
Von den aus Petersburg abgeführten schwer» Wegen !

tillcricffücken sind^o fürMohilow, und 40 fürPlcSkmgszweige
bestimmt . In Riga und Düncburg sollen an tckei bei
Kanonen befindlich seyn und cs werden dastlbß > fabnzi
Bomben, Granaten , Pulver re . aus dem PelerÄich in l
Arsenal erwartet , zu deren Transport Zoo Pferk cch die 1
stellt worden . Briefe aus Konstaminopcl melden, -rächt w
daselbst die Zurüstungcn zum Krieg mir Eifer bei«,, hat v
werden ; dennoch wollen einige hier behaWaacen ,
der Friede zwischen Rußland und der Pforte sciBd aus >
als man glaube ; auch heißt cs , mau habe »«» auf e:
nem aus Jassy nach Petersburg gegangne :-, E .tscdei, S
erfahren , Preußen und Grosbrittaiücn bcs.üi fremd
nicht mehr auf ihrer Vermittlung zwischen dnimur , Re
den gedachten Mächten, wovon man die Bestächemben i
erwarten muß . mg gcw

Wien , vom 2 Merz. ^
Der politische Horizont verdunkelt sich aus?Kr» l » er e

und die Aussichten für die Europcns Ruhe siel -
serst kritisch . Es ist entschieden , daß zur Zeit ss Die Fl
nen Frieden zwischen Rußland und der Pforte zutzr Psorl
ken ist und baß der Krieg für dieses Jahr ftch
wird . Von Seiten Rußlands sind dazu die
sehendsien Vorkehrungen und solche Anstalten gen
worden , die auf mehrere Millionen Rubel sich
fen . Daß die Krone Dännemark auf jenen FaH
fern eine Grosbriltanische Flotte i » die Ostl'ee
gen wollte , mit Rußland und Schweben gemeiA Es s
liehe Sache machen wirb , daran will man hi^vrachle
gegründeten Ursachen nicht zweifeln. Und lm »enkl ual
zu erwarten , was Preußen dabey thun wird , ön diesen
entfernt der Friede zwischen Rußland und der Manische
ist , so nahe scheint der Friede mit Oesterreichs Dämme
Allianz mit Rußland hingegen ist so fest , als MPreuss .'»
folglich auch zu vermuchen , daß Oesterreich nichlglmi- ielr >
gültig bleiben kann , wofern Rußland von Prechlnfty gar
gegriffen werden sollie und somit ist Europens ilmeue V
noch in groser Gefahr. gen wä

Venedig , vom 4 Merz. AnUvor
Verfchiedne Briese aus Constaminopel melden , itdcm lei

sich nach den vielen Unglücksbokhschastcn der Krchvömg
nur mit dreifacher Wache umgeben öffentlich zu i dem nc
scheinen getraue . Eben ff sollen me dem Geesm kamen
überschickicn Instrucktioaen so beschaffen seyn , W R >ßlm
Herstellung des Friedens keinen Schwierigkeit «i

Cazzi
Langen
mehrt
(Koste ,
^ noch



c I7r )
! tat,te:!>tttn werde . Unter den Fricdensbedingungen
'ttu„z In Nt Uüabhängigkcit der Krimm , der Besitz von

c. «aS c,e ftcye Schiffahrt auf dem schwär,

n : angenommen seyn.
Paris , vom 5 Merz .

n Le» k -:n Set fremden Tabacks und andrer Hand-

ow -c. ir ^ : iage hat die Nationalversammlung folgende

50» krr . u schlossen : „ Die Einfuhr alles frem-

»och «5 schnürten Tabacks ist verboten . Der Ta-

' urger a .! in Blättern kann nur cu Boucauts und

e de- ch uprenbenanntea Sechäven und Bureaux ein-

, daf sch : ! /.' werden. Die Emsuhr des Tabacks in Bläl-

rickcn »crn ! >l um zur den Taback der Nvrdamerikamschen
M , , der Spanischen Kolonien , aus Rußland

nädm n «s der Lernte statt . Diese Einfuhr kann

n ki, „ or au - Schiffen dastger Nationen, oder auf hierlän-

ibole» ti ' d ' ii SuW > geschehen . Die Einfuhr vbbenann -

ünftn ica weniöen Tabacks kan » nur durch Bayonue , Bor«

> dq- ke- . i Kochefore ec. geschchrn . Es ist auch erlaubt ,

Mg ,iei .se» Tad .ck in Blättern und in Tabacksässcrn , er

irng cavachftn seyn , wo er will , durch die Kauf-

tcaä . : rl»i Strasburg, Valenciennes und Lille einzu-

ffirrn , wofern man de» Zoll von LZ Llvres vom

/E entrichtet.
' aus, Wien, vsm Z Merz,
a ich Die HvrtselMg des Kriegs zwischen Rußland und

- ten. .».forte bleibt immer noch wahrscheinlich und La in.

sestft Ke Emjioni ist bereits von hier nach dem Archipel ab-

ilaus. ^ ,,gen .' aber d»si unsre Armee um 40200 Streiter

«wehrt werden soll lind Z0220 Ungarn auf eig ,

bei» „ Mn aussttzen wollen , ist bis auf diesen Augen -

^ >rs> m »och eine Sage.
Nievcrclbe, vom 6 Merz .

sti a t. iß kein Gchttmniß mehr, daß die nordischen

r ans V ch,'c sich offenbar auf die Seite der Russen ge¬

sicht itnr. t 'den . Dänemark verhählk seine Gesinnungen

,E» u> tcs m Swik gar nicht länger und der Grvsbnt -

Mrte tL„be Äesandle, welcher sich bisher viel Mühe gab ,

i die Däiunark zum Betritt der zwischen Grosdriktanien,

ma!s , Pl »sin uns Holland bestehenden Allianz zu bewegen,

gleich, k'. bmi magst noch zur Antwort : „ Der dänische Hof

cn an, nicht gesinnt und werde sich nie entschließen,

Ruhe Li ! Lttdmdnngen einzugchen, die dcmenigen cntge-

gia oären, die er bereits mft seinen alten Bunböge-

vitn geichlossca hätte. « Bekanntlich zielt diese

A I . rl auf Rußland und Schweden , welches nach

e deE kan , gien Friedciisschluh mit Rußland nicht allein

osherk re. !ü-gr,shnl ist , sondern sich mit dieferMacht seit»

zu er. dcw a enger verbunden hat , so baß eS Grosdrit-

svetiec r > ^ rohi als Preusseu , tzt schwer fallen würde,

aß die .L i , iiul Vortheil anuigreiftn . Nach den letzten

m >
'hr Ä .ns i »uS Stockholm scheint man dasclbst schon zum

Voraus alle uörhige Vorsorge zu brauchen, im Fall
ein neuer Krieg ausbreche» sollte . Ueberall häuft
man die Magazine mit Lebensmitteln an und schaft
alle nvthige Kriegsbedürfnisse zur Hand, die zur Ver ,

psiegung und Ausrüstung einer Armee immer erfvr,

dcrlich seyn können .
Paris , vom 7 Merz .

Heute legte das ConstttutionScomnulte Bericht von

.der Organisation des Ministeriums ab. Das Wort

führte Herr Demeunier . Das neue Ministerium sol¬
len 6 Hauptagcnten ausmachen. 1 ) Der Minister der

Gerechtigkeit . 2) Der Kriegsminister, z) Der See»

minister. 4) Der Minister der inner» Angelegcnhcr,

ten. 5) Der Minister der äussecn Angelegenheitenund

6) Der Minister der Kolonien. Die Kolonien waren

bisher dem Secminister unrerworftn. Da sind aber

manche Parchien , welche mit dem Seewesen gar

nichts gemein haben, daher entsprangen die beständi¬

gen Klagen dev Kolonien gegen den Sccminisiee . Die

Kolonien sind wichug und gros genug, einen besonder »

Minister nöthig zu haben .
Wien , vom 7 Merz .

Der Kayser und die hohen Herrschaften brechen
in 4 Colonnen nach Italien auf. Bey der letzten
befindet sich der Kayser , dessen Abreise auf den 114.

dieses festgesetzt wird. Für das ganze hohe Befolg
werden auf jeder Station 122 Pferde erfordert . An

die sämtliche Krcißämker ist Befthl ergangen, daß sich

Se . Majestät der Kayser alle öffentliche Freudensve.

zcugungcn während Ihrer Reise ausdrücklich vcrbä »

len. Die Republick Venedig hingegen läßt sichs nicht
'
wehren , den Empfang der hohen Reifenden so viel

möglich festlich zu machen ; um daher die hiezu nökhi»

gen Anstalten treffen zu können , hat der hiesige vene-

tianifche Gnandle gestern einen ausserordentlichen Eil¬

boten mit d.er Nachricht, wie bald die Ankunftder hohe »

Reisenden in Venedig erfolgen wird , an den Senat

adgefchickt . Kommenden Mittwoch , wofern es die

Wiurmig zuläßk , wird Herr Blanchard im Prater

seine Z8ste Luftfahrt in Gesellschaft einer beherzten
Dame unternehmen. Diefesmal ist es ein ganz neuer

Ballon , in dem er auffahrt , bestehend aus 2520 .

Ellen Toffel und das an selbem befestigte Fahrzeug
stellt eine Festung vor. Binnen einer halben Stunde

verspricht Herr Blanchard dte ungeheure Maschine zu

füllen ; das Leggeld ist auf dem ersten Platz 2 . auf
dem zwcyken i . Dukaten und auf dem dritte» zo kr.

Von dem Kongreß in Szistow kann man noch nichts

bestimmles mklben : koch eff cs immer höchst wahr¬

scheinlich , daß er sich mit einem dancrhasten Frieden

zwischen Oesterreich und bcr Pforte endigen werde.

Rußland lumi an demselben schlechterdings keinen direkten



Antheil, sondern negozirt bloS mit unsrem Hof. Wo¬fern Preußen gegen Rußland losbr-chk , so glaubt man,Fürst Potemkm werde selbst das Oberkommando überdie Rußische Armee in Liefland , die auf urooo Mann
gebracht werden soll , übernehmen, während daß FürstRepnin mit zoooo Mann durch Pohlen gegen Schle»fien vordringt. Svuwarow aber führt so fort daS
Hauptkommando gegen die Türken . Rußland hat ander pohlnischen Gränze eine grose Anzahl leichter Trup¬pen , meistens Reuterey zusammen gebracht , die ge,

'
gen Prrussen und Pohlen vortrefiiche Dienste thunwerden .

Schreiben aus Wien , vsm 7 Merz.
Das geschärfte Patent gegen die Juden dieser Stadt,welches schon im Monat Oct. 1790 gedruckt war und

durch Gegenvorstellungen beym Monarchen bis itztvon der Publikation zurückgehalten worden , ist endlich
öffentlich erschienen. Unter andern darf sich , vom i .May dieses Jahrs an gerechnet , kein Jude in dieser
Residenz aufhalten , welcher nicht rin Kapital von 8 disivooo Gulden aufzmvcisen hat.

Rheinfirom, vom 12 Merz.
Generallieurnant von Schönfeld befindet sich schonseit dem zten wieder in Hanau und der aus Brabant- üchttge Graf von Merode in Mastricht. InGrosbrittanien wird eine eiserne Brücke gegossen ,die für einen Kanal in Holland bestimmt ist. Densten ist bey Londen die große Mühle , Albion genannt,die diese Hauptstadt mit Mehl versehen hat , in die

Asche gelegt worden . Der Schaden wird auf 50000Pf. Sterl . geschätzt .
Strasburg , vom 14 Merz.

Verwichnen Freytag wurde in hiesigerVersammlungder Freunde der Constitution , ein Brief von den De-
vutirlen des ehemaligen Elsasses vorgelefen, worinn ge,meldet wird , nicht Herr Luckner , sondern Herr Gelb
Generallieutnant, ein aller Freund des Hrn . St . Germainwerde in den zwey rheinischen Devartementern kom¬mandieren und ihm 2 Generaladjntanten zugegebenwerden. Dieser Officier genießt die Achtung der gan¬
zen Armee. Für General Luckner ist das Kommandovon Franche - Comte bestimmt worden. Lan¬dau erhält einen Marschall de Camp zum Kom¬mandanten. Ferner berichtete Vicroc Broglw ineinem andern Schreiben : Die Nationalwache in den
zwey rheinischen Departement» müßren noch mehrWaffen , beson » ers aber jener zu Straßdurg Canonen
ausgeiiefert werden. Der Posten am Rhein bleibt und

)
in Ansehung dessen wird alle Vorsicht
Schiffe genommen . Für die ZurüstuiW ^ fdm rheimschenDepartementen sind 600200K-» -' '
Wege . Das niedcrrhemische Departement kdarin» befindlichen Geistlichen nocy bis auf dn
Merz Frist gegeben , den Bärgcreid a!In der Grafschaft Venaissinn ist itzt ^
vollkommen hergestellt. Endlich ist

' die
Carpentras dem Bund der übrigen Städti
ten und hat die französische Constitution auM In ein

Vermischte Nachrichten .
Die Tripelallianz , Grosbrittanien , Pm - Wgleich

Holland , hat den dänischen Hof um seine »> Arme
düng in Petersburg ersucht , um einen alijkadey cn
Frieden zu , vermitteln. Der dämsche Hof -ichm' < lch
bereits einen Eilboten mit VermikllungvorM>i>chc u»
hin geschickt , der in der Mitte bieies MonaMsr um
erwartet wird.

chtvss
"^

Heute kömmt von dreycn Orten zugleich
richt , daß der Friede zwischen Oesterreich «
Pforte schon völlig abgeschloßen >cy . Man Die Aaus Lemeswar , den izten Febr. sey ei»
König!. Lildot von Szistow kommend , nas ^ n , t

'
e »dnrchpaßirl , welcher sich verlauten lajsaCüberbringe gute Nachrichten . Abends um Pyr nact,langte auch ein Königlicher Preußischer EilboP,mu A ^Müller daselbst an und man schreibt aus Witzdellenteihabe die Nachricht üderbracht, daß der FrckMittte,

schen des Kaysers Mas. und der Pforte v «y<hr stuiStand gekommen. Von Wien meidet manxninmerlunter welchen Bedingungen. Sicher ist, daß ichre I
serl. König !. Regimenter bereits in ihre StantPqr undeinrücken. In Grätz ist"kcn 24tcn das TcrO :» . .i
einige Tage darauf das bisherige Laudoriistzihrt , wc
Srrassoldische Regiment cnmickt. Ersteres h-ich gicng.
Türkische Trophäen mitgebrachk . es Ge a>

Jenes Werk , welches der Herzog von
in Londen rn zwey Theilen drucken ließ , ist iE .,,kostbarsten , welches je die Buchdruckerkunst > ^ '
Dessen Jnuhail ist von Edelsteinen und erhall ^Kupfenafeln von Barkolozzi / welche alles .- i.
in dieser Kunst gelieferte sehr übmreffen. .
Exemplarien wurden davon gedruckt . Für A,,

'
keines zu haben , ohngeacht « schon 150 Gumi ! ^für geboten worden . Die Erklärung der !
französisch und lateinisch. Der Herzog sendet
gekrönte Häupter und die vornehmsten Acadenii« ^ .
Europa ein Exemplar davon nebst dem CatM d-B 'bliolheck. 2 ^

de
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